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1. GEOLOGISCHEEINFÜHRUNG

1.1 ALLGEMEINERÜBERBLICK

AmNordostfuß des Sulzbergs, SE Siegsdorf (Chiemgau),

dehnt sich ein waldreiches Hügelgebiet aus, das von zahlrei-

chen Bächen durchflössen wird. Ihr Wasser fließt dem Ha-

bach zu, der in die Rote Traun mündet. Da das Anstehende

weitgehend durch Hangrutsch und dichte Vegetation verhüllt

wird, trifft man die besten Aufschlüsse in den durch die Ero-

sion entstandenen Gräben an. Im engeren Untersuchungsge-

biet schlängeln sich der Moos-Graben, der Katzenloch-Gra-

ben und der Galon-Graben (Abb. 1). Weiter im Norden

(nicht mehr auf der Karte) liegen der Wolfsberg-Graben so-

wie der Molbeninger Graben.

In den vergangenen Jahren wurden durch die Anlage von

Forststraßen zahlreiche künstliche Aufschlüsse geschaffen,

die wenvolle neue Erkenntnisse lieferten. Der Großzügigkeit

von Herrn Forstdirektor F. Sieber, Siegsdorf, sind ferner

umfangreiche Schürfarbeiten zu verdanken, wodurch das

Schichtinventar vervollständigt und der Baustil auch in Ein-

zelheiten geklärt werden konnte.

Das Grabengebiet am Nordostfuß des Sulzbergs ist durch

eine extreme Raumverengung gekennzeichnet, die durch die

Überschiebung der Rhenodanubischen Flyschzone, der auch

der Sulzberg angehön, auf sein nördlich gelegenes Vorland

(Ultrahelvetikum und Helvetikum) bedingt wurde. Dement-

sprechend liegen heute auf engstem Raum Sedimente ver-

schiedenen Alters und ehemals voneinander weit entfernter

Ablagerungsräume nahe beisammen. Der Baustil wird durch

einzelne Stockwerke geprägt, die durch Uberschiebungsvor-

gänge entstanden sind. Erst durch spätere Abtragungen

wurde aus dem ursprünglichen Übereinander ein auf der geo-

logischen Kane darstellbares Nebeneinander. Im Verlauf der

tertiären Nachbewegungen der alpinen Orogenese wurden

auch die einzelnen Stockwerke in sich zerrüttet und in ein-

zelne Schuppen zerlegt. Als besonders mobil erwies sich die

ultrahelvetische Buntmergelserie, die überwiegend aus mehr

oder minder tonreichem Tiefwasserschlamm entstanden ist.

Das Untersuchungsgebiet wurde zuerst von Reis (1895)

kartiert und eingehend beschrieben (1896). Zusammenfas-

sende Darstellungen sind in Hagn (1978, S. 169 usf.) und in

HAGNetal. (1981, S. 111 usf.) enthalten. UmWiederholun-

gen zu vermeiden, seien daher im folgenden nur die wichtig-

sten Ergebnisse kurz wiedergegeben.

AmAufbau der Voralpen bzw. des Alpenvorlandes neh-

men (von Süd nach Nord) folgende paläogeographisch-geo-

tektonische Einheiten teil:

Rhenodanubischer Flysch

Ultrahelvetikum

Helvetikum

Molasse

Gesteine des Rhenodanubischen Flysches stehen heute im

Bereich der Abb. 1 nicht mehr an. Sie sind aber im Gehänge-

schutt und im Bachgeröll allenthalben anzutreffen. Der

Flysch stellte ursprünglich das oberste tektonische Stockwerk

dar.

Das nächsttiefere Stockwerk wird durch das Ultrahelveti-

kum repräsentiert (Einheit III). Durch ein helvetisches Fen-

ster im Bereich des Katzenloch-Grabens (Einheit II) wird

diese Zone in einen schmäleren Nord- und in einen breiteren

Südteil gegliedert. Die Sedimente des Ultrahelvetikums liegen

hauptsächlich in der nordultrahelvetischen, mergeligen Fa-

zies der Buntmergelserie vor. Die Wildflysch-Fazies des Süd-

ultrahelvetikums tritt hingegen stärker zurück.

Zum Südhelvetikum und damit zum tiefsten aufgeschlos-

senen Stockwerk sind schließlich die Einheiten II und I zu

rechnen. Der helvetische Aufbruch im Bereich des Katzen-

loch-Grabens (II) gehört dem Südteil der Kressenberger Fa-

zieszone an, während die Einheit I als Äquivalent der Eisen-

ärzter Fazieszone, also der nördlichsten Zone des Südhelveti-

kums, aufzufassen ist.

Nordhelvetikum und Molasse schließen erst weiter im

Norden an. Die erstgenannte Fazieszone ist im Molbertinger

Graben aufgeschlossen. Die Molasse kann am besten im Bett

der Weißen Traun S Siegsdorf sowie im Bereich des Hoch-

bergs zwischen Siegsdorf und Traunstein studiert werden.

Die Einheiten I-III weisen, jede für sich, Schichtglieder

auf, die weit über den örtlichen Rahmenhinaus für die Alpen-

geologie von großer Bedeutung sind. In der Einheit I sind es

die Schönecker Fischschiefer des Unteroligozäns, die

tektonisch an die Buntmergelserie der Einheit III grenzen. Sie

stehen mit Stockletten des höheren Obereozäns in einem stra-

tigraphischen Verband. Die Schönecker Fischschiefer, die

neben Skelettresten Schuppen, Zähnchen und Otolithen von

Fischen enthalten, werden als ,,Flyschmolasse" bezeichnet

und stellen eine Verbindung zwischen den Menilithschiefem



615

45 52

-52 96

Abb. 1. Topographische Lageskizze. Vergrößerter Ausschnitt aus Topographischer Karte von Bayern

1:25 000, Blatt 8142 Teisendorf, mit Probenserien und Inoceramen-Fundstelle (i).

der Karpaten und den Glarner Fischschiefern der Schweiz

dar. Ihre globigerinenreichen Sedimente vermitteln daher

einen Übergang von Helvetikum in Molasse (vgl. hierzu

Hagn 1978, S. 173 usf., S. 222 usf.; Hagn et al. 1981,

119-122).

Die Einheit II wird an der neuen Forststraße im Oberlauf

des Katzenloch-Grabens durch eine geringmächtige Schicht-

folge von Schwarzerzäquivalenten, Nebengestein, Stocklet-

ten und den erst vor wenigen Jahren neubeschriebenen Kat-

zenloch-Schichten vertreten. Im Unterlauf des Moos-Gra-

bens sind einzelne SchichtgUeder des Südhelvetikums mit

dem Ultrahelvetikum intensiv verschuppt (Signatur III -I- II

in Abb. 1). Die Aufschlüsse an der Forststraße sind als tekto-

nisches Fenster zu deuten, das von Ultrahelvetikum umman-
telt wird.

AmAufbau der obereozänen Katzenloch-Schichten

nehmen Fossilschuttkalke, Feinsandkalke und -mergel, Mer-

gel und Tonmergel teil. Sie stehen mit gleichfalls priabonen

Stockletten in einem engen stratigraphischen Verband. Die

Katzenloch-Schichten sind durch kalkalpinen Gesteinsschutt

sowie aus dem Süden zugeführten Gehäusen von Nummuli-

tesfabianii (Prever) ausgezeichnet. Ähnlich den Schönecker

Fischschiefern sind auch die Katzenloch-Schichten zur älte-

sten Molasse (,,Flyschmolasse") zu rechnen. Auch sie lassen

auf einen Übergang Helvetikum/Molasse schließen (vgl.

hierzu Hagn 1978, S. 177 usf.; Hagn etal. 1981, S. 115-117,

207).

Im Katzenloch-Graben, zwischen oberer und unterer

Forststraße, stehen ferner die Hachauer Schichten des

Ober-Maastrichts an, die eine reiche Megafauna lieferten

(Reis 1897, 1898). Die sandreiche Ausbildung dieser Ablage-

rungen weist auf die Regression des helvetischen Oberkrei-

demeeres nach Süden hin (vgl. hierzu Hagn 1978,

S. 172-173).

Im Nordteil der Einheit III sind keine zusammenhängen-

den Profile bekannt. In den kleinräumigen Aufschlüssen

konnten überwiegend Sedimente des nördlichen Ultrahelve-

tikums (Maastricht, Paleozän, Lutet) nachgewiesen werden.

Die mitteleozäne Buntmergelserie ist durch teilweise rötliche

Farbtöne ausgezeichnet (Hagn 1978, S. 203; Hagn et al.

1981, S. 118-119).
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Der südliche Teil der ultrahelvetischen „Decke" nimmt

einen breiten Raumein. Vor allem im Südast des Moos-Gra-

bens tritt die Buntmergelserie wiederholt zutage. Im

Oberlauf des Nordastes, an der Kreuzung mit der neuen

Forststraße, sind megafossilführende kalkreiche Mergel des

unteren Maastrichts aufgeschlossen, die sich vor allem reich

an Inoceramen erweisen (Hagn 1978, S. 209; Hagn et al.

1981, S. 112-115). Die Darstellung der Foraminiferenfauna

dieser Schichten ist Anliegen der vorliegenden Arbeit.

Neben oberkretazischen Schichten treten im Südteil der

Einheit III untergeordnet auch alttertiäre Sedimente (Paleo-

zän, Eozän) auf. Ihre mitteleozänen Anteile (Signatur L in

Abb. 1, links von den Ophiolith-Blöcken) sind gleichfalls

rötlich gefärbt (Hagn 1978, S. 210).

Die beiden Ophiolithblöcke wurden bei der Anlage der

neuen Forststraße aus dem Hangschutt gefördert (Hagn

1978, S. 210). Ihre Herkunft ist daher nicht unmittelbar be-

kannt. Es darf aber angenommen werden, daß die Serpentini-

te, die der ozeanischen Kruste entstammen, aus einem südul-

trahel vetischen Riesenkonglomerat (,,'Wildflysch") umgela-

gert wurden. Sie stellen daher in jeder Hinsicht exotische Ge-

steme dar.

Aus alledem erhellt, daß das Grabengebiet am Nordostfuß

des Sulzbergs eine Fülle von Besonderheiten enthält. Es gibt

auf engstem Raum Aufschluß über Schichtfolgen, Fazieszu-

sammenhänge und Baustil eines damals ausgedehnten Rau-

mes, der erst im jüngeren Tertiär von den Nachzüglern der al-

pinen Orogenese erfaßt wurde. Es erscheint daher gerechtfer-

tigt, noch vorhandene Beobachmngslücken zu schließen und

das vorhandene Schrifttum durch einen mikropaläontologi-

schen Beitrag zu ergänzen.

1.2 SCHICHTFOLGEUND BAUSTIL DER BUNT-
MERGELSERIEDES MOOS-GRABENS(OBERLAUF)

Da eine ausgedehnte Beprobung der Buntmergelserie im

Oberlauf des Moos-Grabens (oberhalb der Gabelung in einen

Nord- und Südast) bis jetzt noch ausstand, wurde am

29.9. 1982 eine größere Probenserie entnommen. Dabei er-

wies sich der Südast als weitaus am ergiebigsten. Die Proben-

entnahme erfolgte bachaufwärts. EmeAusnahme von diesem

Schema machen nur die Zusatzproben 40 und 41, die in den

Verästelungen des Nordastes aufgesammelt wurden, sowie

die Proben 42 und 43, welche aus einem kleinen südlichen Sei-

tengraben des Südastes des Moos-Grabens, kurz vor seiner

Einmündung in den Unterlauf, stammen (Abb. 1).

Proben 1-4; Die Schichten streichen quer zum Bach.

Lithologie: Mittelgraue, feinstglimmerige Kalkmergel, teils wei-

cher, teils härter, mit ockergelben bzw. violetten Kluftflächen. Die

Mergel weisen häufig kleine Rostflächen auf. Dünne Bohrgänge sind

mit Brauneisenmulm ausgefüllt.

Plankton: Ähnlich den Proben 5-9, jedoch ohne Abathomphalus

mayaroensis (BOLLI), zusätzlich aber mit Globotruncana cf. arca

(CusHM.) und Globotruncana rosetta (Carsey).

Benthos: Das reiche sand- und kalkschalige Benthos setzt sich im

wesentlichen aus den Arten Atnmodiiciis glabratiis CuSHM. & Jar-

VIS, Gaudryina aetacea (Karrer), Plectina ruthemca (Reuss), Tri-

taxia cf. anglica (CUSHMAN), Tritaxta rivicataractae (V. HlLLE-

BRANDT), Tritaxia selectiva (Hagn), Vaginulinopsn nlicula (Plum-

mer), Praebulimina Levis (BeiSSEL), Bolivinaincrassata ReuSS, Bo-

livina limbosa (CuSHM.), Bolivinoides draco (Marsson), Epomdes

beisseli Schijfsma, Stensioema Lbyrinthka CusHM. & Dorsey,

Gavelinella monterelensis (Marie), Gavelinetla rubigmosa

(CuSHM.), Angiilogavelinella graalis (MaRSSON) und Gavelinopsis

voltzutna (D'Orb.) zusammen. Ferner kommen Lenticulinen und

Frondicularien vor. An Ostracoden wurde Cytherella beobachtet.

Alter: Mittleres bis höheres Maastricht, Globotruncana gansseri-

Zone (?).

Proben 5-9: Die Mergel fallen mit 40^5° ein.

Lithologie: Dunkelgraue, teils milde, teils härtere, feinstglimme-

rige Mergel mit einzelnen Rostflecken und teilweise ockergelb ver-

färbten Kluftflächen.

Plankton: Abathomphalus mayaroensis (BoLLi), Globotruncana

conica WHITE, Gltr. contusa (CusHM.), Gltr. ci.formcata PLUM-

MER, Gltr. galeoidis Herm, Gltr. gansseri BoLLl, Gltr. cf. insignis

Gandolfi, Gltr. Stuart! (DE Lapparent), Gltr. stuartiformis Dal-

BIEZ, Gltr. ventricosd WHITE und Racemiguernbelina fructicosa

(Egger).

Benthos: Ahnlich dem der vorhergehenden Proben. Die Arten

Gaudryina bavariana CuSHM., Bolivina decutrens (Ehrenberg)

und Hoeglundina favosoides (Egger) lassen Anklänge an die Fazies

SSW

NN
^

Flysch
750

700-

650-

630-

PROFIL MOOS- GRABEN
südlicher Ast

NNE

Ophiolitblock

ForsfsfraHe

Oltr calcaratadS)

(13) Zusammenfluß

—

1

400 m100 200 300

Abb. 2. Profil imOberlauf des Moos-Grabens (SSW-NNE;slehe Pfeile in Abb. I) mit Probenentnahme-

stellen.
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der Gerhartsreiter Schichten erkennen. Weitere zusätzliche Arten

sind: Spiroplectammina dentata (Alth), Heterostomeäa foveotata

(Marsson), Dorothia oxycona (Reuss), Bulimina arkadelphiana

CUSHM.& Parker, Pseudouvigerina cristata (Marsson) und Glo-

borotalites cf. rosaceus Martin.

Alter: Ober-Maastricht, Abathomphalui mayaroensis-2,one.

Probe 10: Weiter bachaufwärts, unmittelbar unter Störung.

Lithologie: Dunkelgraue Mergel.

Plankton: Globotruncana arca (CuSHM.), Gltr. contma

(CuSHM.), Gltr. gansseri BOLLl, Gltr. stuarti (DE Lapparent) und
Gltr. stuartiformis Dalbiez.

Benthos: Bezeichnende Arten sind Gaudryina bavaruma
CusHM., Tritaxia selectiva (Hagn), Hoeglundimi favosoides (Eg-

GER) und H. elegans (d'Orb.).

Alter: Mittleres Maastricht, Globotruncana gansseri-Xone.

Proben 11-14: Probe 11 wurde 40 cm über der Störung ent-

nommen. Die Proben 12-14 entstammen einem nur wenige mmäch-

tigen Schichtstoß.

Lithologie: Mittelgraue, untergeordnet auch hellgraue, blättrige

bis stückig brechende Mergel, teilweise stark verruschelt, mit Inoce-

ramenresten. In Probe 13 wurde das Skelett des Kieselschwamms

Ventriculites gefunden.

Plankton: Das Artenspektruni entspricht demjenigen der Inoce-

ramen-Mergel (S. 619). Von Probe zu Probe können leichte Schwan-
kungen in der Anen-Diversität beobachtet werden.

Benthos: Sandschaler sind sehr häufig. In der Grobfraktion domi-

niert Lituola cf. grandis (Reuss). Ihre Gehäuse werden aus Kalk-

schlamm mit reichlich Jugendformen von meist pelagischen Forami-

niferen aufgebaut (Taf. 4, Bild 4). Sandkörner wurden nicht aggluti-

niert. Daneben wurden große Gehäuse von Lenticulina und Palmula

cordata (Reuss), berippte Kleinbrachiopoden sowie Asteroidenreste

beobachtet.

In der feineren Fraktion treten vor allem Gehäuse der Gattungen

Arenobulimina und Plectina auf. Ferner wurden Pseudogaudryi-

nella cf. capitosa (CuSHM.), Tritaxia selectiva (HaGN) und Gau-
dryina laevigata FRANKEangetroffen. Bolivina incrassata Reuss ist

durch eine schlanke Varietät vertreten, die normalerweise im höheren

Ober-Campan auftritt.

Alter: Das Plankton zeigt die gagnebmi-Suhxone der Globotrun-

cana falsostuarti-Zone (oberes Unter-Maastricht) an. Das Benthos

spricht für ein etwas höheres Alter (etwa Wende Campan/Maa-
stricht).

Probe 15: Diese Probe wurde nur 0,3 mvon Probe 14 entfernt

entnommen.

Lithologie: Hell- bis mittelgraue Mergel.

Plankton; Die leitende Art ist Globotruncana calcarata CuSHM.
(Taf. 1, Bild 13-15).

Betnhos: Auch in dieser Probe tritt Lituola cf. grandis (Reuss)

auf. Die übrigen Sandschaler lassen ebenfalls eine weitgehende Über-

einstimmung mit Gattungen und Arten der Proben 1 1-14 erkennen.

U. a. wurden ArenobuUmuia obesa (Reuss) und A. puscht (Reuss)

bestimmt.

Alter: Globotruncana calcarata-Zone des obersten Ober-Cam-
pans.

Proben 16-21: Die Proben wurden in einer oberen Aufschluß-

gruppe gesammelt.

Lithologie: Hell- bis mittelgraue, ziemlich weiche, teilweise etwas

blättrige Mergel, stellenweise mit Kalzitruscheln. Häufig kleine Py-

rit- bzw. Brauneisenbutzen. Inoceramenreste.

Plankton: Globotruncana arca (CuSHM.), Gltr. calidformis (DE

Lapp.), Gltr. fomicata PLUMMERmit div. ssp., Gltr. linneiana

(D'Orb.), Gltr. obliqua Herm, Gltr. rosetta (Carsey), Gltr. scu-

tilla GanDOLFI, Gltr. stephensoni PessaGNO, Gltr. stuartiformis

Dalbiez, Gltr. suhspinosa Pessagno und Gltr. ventricosiformis

Maslakova.

Benthos: Der Grobrückstand der Probe 21 enthält zahlreiche Ge-
häuse von Lituola sp., deren Gehäusewand zahlreiche feine Quarz-

körner in wechselnder Menge einschließt. Daneben wurden jedoch

auch Kleinforaminiferen beim Aufbau der Gehäuse verwendet

(Taf. 4, Bild 3). Es hat hier zweifellos eine Materialauslese stattge-

funden. Neben den Lituolen wurden Inoceramenprismen beobach-

tet.

Die Fauna zeigt starke Anklänge an diejenige der Pinswanger

Schichten (Hagn 1953). Häufige Arten sind Textularia agglutinans

D'Orb., Trttaxia eggeri (CuSHM.), Tritaxia selectiva (HaGN), Tri-

taxilina laevigata MARIE, Gavelinella clementiana (D'Orb.), Gave-
linella monterelensis (Marie), Gavelinopsis involuta (Reuss), Cibi-

cides beaumontianus (D'Orb.), Neoßabellina rugosa (D'Orb.) s. 1.

und Bolivinoides decoratus (JONES).

Alter: Globotruncana subspinosa-Zone (partim) des Ober-Cam-
pans.

Proben 22-24: Im rechten und linken Grabenast, unterhalb der

neuen Forststraße entnommen. Schlecht aufgeschlossen und ange-

wittert.

Lithologie: Hell- bis mittelgraue, etwas plattige Mergel (Probe 24)

bzw. rötlichgraue bis graurote Kalkmergel und Mergelkalke, tekto-

nisch stark gestört (Proben 22-23). Als lose Blöcke wurden im Bach-

bett graugelblich-rötlich geflammte bzw. dunkelrote, grünlich ge-

fleckte Biomikrite gefunden (Schliffe G 3776-3778 a/83). Die Ge-
steine sind stark zerwühlt.

Plankton: Globotruncana coronata BOLLI, Gltr. linneiana

(d'Orb.) und Gltr. pseudolinneiana Pessagno. Die Art coronata

zeigt Riesenwuchs. Dicarinella asymetrica (SiGAL) fehlt wohl aus

palökologischen Gründen.

Benthos: Die spärliche Vergesellschaftung setzt sich hauptsächlich

aus Pseudospiroplectinata compressiuscula (Chapman), Verneuilina

muensteri Reuss sowie Gaudryina rugosa D'Orb. und G. carinata

Franke zusammen. Die Lagenidae werden vor allem durch Dentali-

nen vertreten.

Alter: Santon.

Bemerkungen: Dieser Horizont der Buntmergelserie entspricht

demVorkommen amDiesselbach S Eisenärzt (Lokalität F 3 in Hagn
et al. 1981, S. 244).

Probe 25: Hauptzweig des Südastes, nahe den Ophiolithblök-

ken, oberhalb der neuen Forststraße.

Lithologie: Gelblichgraue, kalkige, verruschelte Mergel.

Plankton: Globigerina linaperta FiNLAY und andere Globigeri-

nen-Arten, Acarinina bullbrooki (BoLLi), Globigerinatheka und
Pseudohastigerina micra (COLE). Etwas kleinwüchsig.

Benthos: Außer seltenen Buliminen Fehlanzeige.

Alter: Lutet.

Bemerkungen: Die Eozänfauna ist mit Oberkreide- Foraminiferen

verunreinigt.

Proben 26-27: Weiter bachaufwärts.

Lithologie: Schwarze bis schwärzlichgraue, sandige bis sandreiche

Mergel. Feinglimmerig.

Plankton: Sehr selten kleinwüchsige Globotruncana.

Benthos: Sehr ärmlich. Bathysiphon, Rhizammina, Haplophrag-

moides, Lenticulina, Nodosaria, Vagmulina, Bulimina, Pseudouvi-

gerina cristata (Marsson), Oridorsalis.

Alter: Maastricht, Anklänge an Hachauer Schichten. Möglicher-

weise sind die Kreide-Foraminiferen in Paleozän umgelagert.

Proben 2 8-32: Weiter bachaufwärts, in einem engen Hangein-

schnitt.

Lithologie: Hellgraue bis gelblichgraue, kalkreiche, teilweise plat-

tige, häufig verruschelte Mergel.

Plankton: Globotruncana arca (CuSHM.), im Übergang zu Gltr.

stephensoni PESSAGNO, Gltr. elevata (Brotzen), Gltr. flexuosa

Van der Sluis, Gltr. fomicata PLUMMER, Gltr. linneiana

(d'Orb.), Gltr. obliqua Herm und Gltr. stuartiformis Dalbiez. Be-

zeichnend ist die Zunahme von Gltr. calidformis (DE Lapp.) und das

Erscheinen von Gltr. patelliformis Gandolfi.

Benthos: Tritt stark zurück. Neben Textularia agglutinans

d'Orb., Gaudryina rugosa D'Orb., Dorothia pupa (Reuss), Trita-
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xia selectiva (HaGN), Vaginulinopsis trilohata (d'Orb.) und Gave-

linella monterelensis (MARIE) wurden die Gattungen Rhizammma,
Ammodiscus, Pseudoipiroplectinata, Haplophragmoidei, Arenobii-

limina, Lenticulina und PleurostomelU beobachtet.

Alter: Globotruncana subspinoia-Xone. Tieferes Ober-Campan.

Proben 33-37: Weiter bachaufwäns.

Lithologie: Ahnlich den vorhergehenden Proben. Plattige, teil-

weise stückig brechende, häufig verruschelte Kalkmergel. Probe 36a

erwies sich im Dünnschliff (G 3779a/83) als hellgrauer, durch Bio-

turbation zerwühlter Biomiknt mit reichlich pelagischen Foraminife-

ren, darunter Globotruncana elevata (Brotzen).

Plankton: Globotruncana arca (CUSHM.), Gltr. coronata BOLLI,

Gltr. elevata (Brotzen) vom Formtyp der Gltr. andon De Klasz,

Gltr, fornkata PLUMMER,Gltr. lapparentt (De Lapp.), Gltr. scutilla

Gandolfi und Gltr. thalmanm Gandolfi.

Benthos: Wiederum stark zurücktretend. Die häufigsten Gattun-

gen sind Ammodiscus, Gaudryina, darunter G. laevigata FRANKE,

Dorothia, Tritaxia, Heterostomella, Lenticulina, Dentalina, Eponi-

des, Gavelinella sowie Stensioeina, darunter S. exsculpta (Reuss).

An Ostracoden wurde die Gattung Bairdia beobachtet.

Alter; Globotruncana elevata-Zone des Unter-Campans.

Bemerkungen: Die Fundschicht entspricht den Mergeln westlich

der Blaserhütte an der neuen Forststraße (Lokalität B 3 h in Hagn et

al. 1981, S. 128-129).

Probe 38: Letzte, aufgeschlossene Probe am Hang.

Lithologie: Mittelgrauer, etwas plattiger Mergel.

Plankton: Dicarmella asymetrica (SiGAL), D. concavata (BROT-

ZEN), Globotruncana elevata (BROTZEN), Gltr. coronata BoLLI,

Gltr. lapparenti BROTZEN, Gltr. linneiana (D'Orb.), Gltr. fornkata

manaurensis Gandolfi sowie Globotruncanella coarctata BOLLI.

Benthos: Die wenigen Gattungen und Arten verteilen sich auf

Gaudryina rugosa D'ORB., Vememlina, Dorothia pupa (Reuss),

Lenticulina, Dentalina, Frondkularia, Neoflahellma und Eponides.

Alter: Obere asymetrica -2.one, Ober-Santon.

Probe 40: Südlicher Seitengraben des Nordastes des Moos-Gra-
bens.

Lithologie: Hellgraue, etwas plattige, feinstglimmerige Mergel.

Plankton: Leitende Arten sind Abathomphalus mayaroensts

(BoLLi) und Racemigtiembelina fructicosa (Egger).

Benthos: Reiches sand- und kalkschaliges Benthos, ähnlich den

Proben 3-9 (vgl. hierzu Hagn et al. 1981, S. 127, Umerlauf des

Moos-Grabens).

Alter: Höheres Maastricht.

Probe 41 : Nordast des Moos-Grabens, ca. 25 m oberhalb der

Inoceramen-Fundstelle.

Lithologie: Mittelgraue, teilweise ockergelb verfärbte, kalkige

Mergel.

Plankton, Benthos und Alter entsprechen den Mergeln der Inoce-

ramen-Fundstelle (S. 619f.).

Proben 42-43: In einem kleinen südlichen Seitengraben des

Südastes des Moos-Grabens entnommen.

Lithologie: Schwärzlichgraue, milde, feinstghmmerige Mergel, fa-

ziell an Gerhartsreiter Schichten erinnernd.

Plankton: Erwas zurücktretend, leitende Anen des Mittel-Maa-

strichts.

Benthos: Es sind starke Anklänge an die Fauna der Gerhartsreiter

Schichten erkennbar (vgl. hierzu Hagn et al. 1981, S. 240-241).

Namentlich seien Gaudryina bavariana CuSHM., Tritaxia cf. eg-

gen (CuSHM.), Bulimina arkadelphiana CuSHM. & Parker,

Hoeglundma favosoides (Egger), Gavelinella monterelensis (MA-

RIE), G. pertusa (MarSSON) sowie Angulogavelinella graalis

(Marsson) genannt.

Alle Beobachtungen weisen darauf hin, daß der Baustil der

Buntmergelserie südlich des helvetischen Aufbruchs im Be-

reich des Katzenloch-Grabens verhältnismäßig einfach ist.

Wir erkennen einzelne Schuppen, die, obwohl in sich etwas

gestört, zusammenhängende Profile aufweisen. Die Schicht-

folgen liegen invers. Im Bereich der neuen Forststraße tritt

zwischen den Kreideschuppen eine schmale Zone tertiärer

Buntmergelserie auf (Abb. 2).

Der Oberlauf des Moos-Grabens ist damit durch eine

mächtige Schichtfolge von nordultrahelvetischen Ablagerun-

gen ausgezeichnet. Dies steht im Gegensatz zu den im Nor-

den des helvetischen Fensters aufgeschlossenen Vorkommen,

die tektonisch stark reduziert erscheinen und im Unterlauf

des Moos-Grabens sogar mit Helvetikum verschuppt sind

(S. 614).

Bemerkenswen sind ferner die faziellen und faunistischen

Anklänge einzelner Horizonte der Buntmergelserie an

Schichten des Helvetikums. So erinnern die Inoceramen-füh-

renden Mergel des jüngsten Campans und des tieferen Maa-

strichts an Pattenauer Schichten. Auf die Ähnlichkeiten be-

stimmter Schichtglieder mit den Pinswanger bzw. Gerharts-

reiter Schichten wurde weiter oben bereits hingewiesen. Die-

ser Befund läßt darauf schließen, daß die Buntmergelserie des

Moos-Grabens zum nördlichen Teil des Nordultrahelveti-

kums zu rechnen ist.

Ferner zeigt diese Übersicht, daß die Inoceramen-Mergel,

deren Foraminiferen-Fauna Gegenstand dieser Arbeit ist,

einer nördlichen Schuppe des Südrahmens des helvetischen

Fensters zuzuordnen sind. Auf sie wurde bereits von Hagn
(1978, S. 209) und von Hagn et al. (1981, S. 112-115) auf-

merksam gemacht.

2. DIE FORAMINIFERENDER INOCERAMEN-MERGEL

Die Inoceramen-Mergel sind als mittelgraue, schwach

grünstichige Kalkmergel und Mergelkalke ausgebildet. Sie er-

scheinen häufig stark zerwühlt (Bioturbation) und weisen

zahlreiche dunkle Flecken auf, die manchmal gelblich-rostig

verwittern. Ihre Bankdicken schwanken zwischen 5 und

30 cm. Infolge des wechselnden Tongehalts sind keine schar-

fen Bankgrenzen zu erkennen. Lagenweise treten konkre-

tionsartige Verhärtungen von 1-5 cm Durchmesser auf, die

sich schlierig im Sediment verlieren. Sie stehen meist mit

Bohrgängen in enger Verbindung. Im Dünnschliff

(G 3796 a/83) beobachtet man eine Anreicherung von Fora-

miniferen-Gehäusen, Schalenbruchstücken, meist von Inoce-

ramen sowie von Echinodermen-Schutt. In diesen Gesteins-

partien wurde die pelitische Grundmasse durch sekundäre

Kalzitanlagerungen um Biogene (meist Inoceramenprismen)

teilweise verdrängt. Sie erscheint daher feinsparitisch.

Den Inoceramen-Mergeln sind nur sehr vereinzelt winzige

Quarzkörner eingestreut. Gelegentlich trifft man Phospho-
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ritbröckchen an. Glaukonitkörner sind extrem selten. Pyrit

tritt nicht allzu selten als Imprägnationsmittel auf (Schliff G
3798a/83).

Als Besonderheit ist noch eine nur wenige mmmächtige

Aufarbeitungslage zu erwähnen, mder Schalenreste von Ino-

ceramen und von Ostreiden zusammen mit Mergelkalkge-

röllchen in wirrer Lagerung anzutreffen sind (Schliff

G 3797 a/83).

Die Mächtigkeit der untersuchten Ablagerungen beträgt

nur wenige Meter. Von Bank zu Bank können geringe

Schwankungen in der Verteilung einzelner Foraminiferen-

Gattungen und -Arten beobachtet werden. So sind z. B. die

jüngsten Anteile, die man als ,,Baculiten-Mergel" bezeichnen

könnte, reicher an Sandschalern als die liegenden Schichten.

In der folgenden Auflistung und Beschreibung der Foramini-

ferenfauna der Inoceramen-Mergel wurden die Unterschiede

nicht berücksichtigt.

2.1 PLANKTON

Die Inoceramen-Mergel lieferten folgende Gattungen und

Arten planktonischer Foraminiferen:

Glohotruncana fornicata Plummer

Clobotruncana patelliformis Gandolfi

Glohotruncana contusa (Cushman)

Glohotruncana trinidadensis Gandolfi

Glohotruncana linneiana (d'Orb.)

Glohotruncana ohliqua Herm
Glohotruncana arca (Cushman)

Glohotruncana stephensoni Pessagno

Glohotruncana ventricosa White

Glohotruncana gagnehini Tilev

Glohotruncana falsostuarti Sigal

Glohotruncana stuartiformis Dalbiez

Glohotruncana cf. stuarti (De Läpp.)

Glohotruncanella havanensis (Voorwijk)

Rugoglobigerina rugosa (Plummer)

Rugoglohigerina pennyi Brönnimann

Archaeoglohigerina cretacea (d'Orb.)

Glohigerinelloides volutus (White)

Pseudotextularia intermedia De Klasz

Pseudotextularia elegans (Rzehak)

Ventilahrella multicamerata De Klasz

Planoglohulina carseyae (Plummer)

Planoglobulina acervulinoides (Egger)

Racemiguemhelina textulariformis (White)

Heterohelix striata (Ehrenberg)

Guhlerina reniformis (Marie)

Zu den einzelnen Arten der Gattungen Glohotruncana

und Glohotruncanella seien noch folgende Bemerkungen

gemacht:

Glohotruncana arca (Cushman)

(Taf. 1, Bild 21, 22)

1926 Pulvinulina arca. - CuSHMAN,S. 23, Taf. 3, Fig. 1 (Mexico).

1983 Clobotruncana arca. -Bellier, S. 93, Taf. 16, Fig. 7-12 (Tu-

nesien).

Diese weltweit auftretende Art ist in den untersuchten Pro-

ben teilweise sehr reich vertreten. Auffallend ist bei den gro-

ßen Formen die hohe Kammerzahl, die im letzten Umgang
neun erreicht, und das breite, leicht zum Umbilicus geneigte

Kielband. Im allgemeinen wird Gltr. arca im Maastricht sel-

tener und tritt nur noch mit kleinen Formen auf. Hier, im Ul-

trahelvetikum, scheint nochmals ein Optimum der Entwick-

lung zu bestehen; die Stammform mit zwei kräftig ausgebilde-

ten Kielen existierte neben der Abspaltung zu einkieligen

Formen (Gltr. stephensoni, Gltr. orientalis, Gltr. falsostuar-

ti) weiter.

Glohotruncana cf. contusa (Cushman)

(Taf. 1, Bild 3)

1970 Glohotruncana walfischensis. - ToDD, S. 153, Taf. 5, Fig. 9

(Südatlantik).

Die Gruppe der Gltr. contusa ist außerordentlich variabel;

dies drückt sich in der Literatur in einer Vielzahl von ver-

wandten Arten und Unterarten aus. Inwieweit es sich hierbei

um phänotypische Variationen oder um geographische Ras-

sen handelt, ist noch unklar. In unseren Proben tritt ein Phä-

notyp auf, der große Ähnlichkeit zu Gltr. walfischensis Todd

1970 zeigt in den globulösen ersten Kammern, den zungen-

förmigen, geschwungenen Kammern des letzten Umganges

und dem Verlust des Kieles auf den beiden letzten Kammern.

Aus den Erfahrungen der durchgehenden Profile der ,,Go-

sau" (Lattengebirge, Herm 1962) erscheinen diese Formtypen

erst im höheren Teil des Unter-Maastrichts, kurz vor dem Er-

scheinen der Gltr. eansseri.

Glohotruncana falsostuarti Sigal

(Taf. 1, Bild 10-12)

1952 Glohotruncana falsostuarti. -S\GAL,S. 43, Abb. 46 (Algerien).

1977 Glohotruncana falsostuarti. - LiNARES RODRIGUEZ, S. 252,

Taf. 27, Abb. 3 (Südspanien).

1983 Glohotruncana falsostuarti. - Bellier, S. 96, Taf. 17,

Abb. 8-14 (Tunesien).

Diese auffällige, große Art (bis zu 9 Kammern im letzten

Umgang) ist im mediterranen Bereich weitverbreitet (Marok-

ko, Tunesien, Südspanien, Südalpen und Nordalpen). Sie

stellt eine Hauptform in der Übergangsreihe von zweikieligen

Arten der arca-Gruppe zu einkieligen Vertretern dar. So ist

bei den Formen des Unter-Maastrichts auf den ersten Kam-

mern des letzten Umganges ein Doppelkiel ausgebildet. Diese

beiden Kiele konvergieren in der Mitte der jeweiligen Kam-

mer, hierin liegt ein wesentlicher Unterschied zu Gltr. esne-

hensis Nakkady bzw. Gltr. stephensoni Pessagno. Auf den

letzten Kammern verschwindet der Umbilikal-Kiel, und die

Formen werden einkielig. Der Umbilikalraum ist groß, die

Kammern ragen mit Tegilla-artigen Fortsätzen hinein. Die

Mündungen sind intra- bzw. infralaminär. Die in unseren

Proben auftretenden Formen gehören in die Übergangsreihe

vonderdoppelkieligen Gltr. arca zu Ausbildungen von Gltr.

falsostuarti im Ober-Maastricht, die im letzten Umgangvoll-

ständig einkielig sind (z. B. Gltr. falsostuarti bei Dupeuble

1969, Taf. 3, Fig. lOa-c, Ober-Maastricht, West-Aquitai-

ne).
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Die weite Verbreitung, die gute Identifizierbarkeit und das

Einsetzen über der calcarata-Zone favoritisiert diese Art zum

namengebenden Zonen-Fossil für das Unter-Maastricht.

Globotruncana stuartiformis Dalbiez

(Taf. 1, Bild 6, 8, 9)

1955 Globotruncana (Globotruncana) elevata ituartiformis. - Dal-

BIEZ, S. 169, Abb. 10 (Tunesien).

1967 Globotruncana ituartifonnu. - Pessagno, S. 357, Taf. 92,

Abb. 1-3 (Mexico).

1983 Globotruncamta stuartiformis. - Bellier, S. 105, Taf. 19,

Fig. 7-12 (Tunesien).

Diese weitverbreitete und langlebige Form entwickelt sich

aus der Gltr. elevata. Sie ist durch die dreieckige Form der

Kammern auf der Dorsalseite charakterisiert. DieBikonvexi-

tät ist stark variabel. Ferner zeigt die Kammerzahl und der

Umriß starke Variationen. Im Unter-Maastricht, vor dem

Einsetzen von Gltr. ganssert, entwickelt sich aus Gltr. stuar-

tiformis die Formengruppe der Gltr. stuarti. Der Übergang

ist fließend. Es bilden sich viereckige, trapezförmige Kam-

mern auf der Dorsalseite aus bei geschlossenem Umriß. Diese

trapezförmigen Kammern erscheinen sporadisch im letzten

Umgang, werden aber z. T. wieder durch dreieckige Kam-
mern abgelöst (vgl. Gltr. cf. stuarti, Taf. 1, Bild 7). Femer

schließen sich die Kammern auf der Ventralseite dicht zu-

sammen bei zunehmender Konvexität. Besonders im oberen

Unter-Maastricht, vor dem Einsetzen der Gltr. gansseh, ist

ein breites Spektrum von Übergangsformen zu beobachten.

Globotruncana trinidadensis Gandolfi

(Taf. 1, Bild 16-20)

1955 Globotruncana calidfortnis trinidadensis. - GanDOLFI, S. 47,

Taf. 3, Fig. 2 (Kolumbien).

1967 Globotruncana trinidadensis. - Pessagno, S. 359, Taf. 84,

Fig. 4-12 (Mexico, Texas).

1983 Globotruncana cf. trinidadensis. - BelliER, S. 88, T.if. 15,

Fig. 10-12 (Tunesien).

Diese Form entwickelt sich aus dem Gltr. fomicata-

Stamm. So wurden solche Formen oft als Gltr. caliciformis

abgebildet (siehe Synonymie-Liste bei Pessagno 1967), wenn

die Dorsalseite stärker gewölbt ist. Typisch ist jedoch das bi-

konvexe Profil, wobei in unseren Proben Formen mit etwas

stärker gewölbter Umbilikalseite auftreten. In den ersten

Kammern des letzten Umganges sind noch 2 Kiele vorhan-

den, es folgt meist einer, der auf der letzten Kammerebenfalls

fast verschwinden kann. Frühe Kammern zeigen gerundete,

globigeriniforme Ausbildung.

Bezeichnend ist, daß diese Entwicklungsformen, die in-

nerhalb eines Umganges die Tendenz zur Einkieligkeit zeigen

(wie in unseren Proben) in der Literatur meist a.us falsostuarti

- stuartiformis Vergesellschaftungen vor dem Auftreten von

typischen Gltr. gansserj angegeben werden (Pessagno 1967,

Bellier 1983).

Glohotruncanella havanensis (Voorwijk)

(Taf 1, Bild 4)

1937 Globotruncana havanensis. - VoORWijK, S. 195, Taf. 1,

Fig. 25, 26, 29 (Kuba).

1962 Globotruncana citae BoLLL - Herm, S. 69, Taf. 7, Fig. 1

(Nördliche Kalk.ilpen).

1983 Globotruncanella havanensis. - Bellier, S. 117, Taf. 4,

Fig. 4-7 (Tunesien).

Diese kosmopoUtische Art setzt im Ultrahelvetikum

ebenso wie im Gosaubecken von Reichenhall (Herm, 1962)

und in Tunesien (Bellier, 1983) erst über der calcarata-Zone

ein. Die Variation betrifft den mehr oder weniger gelappten

Umriß und die Konvexität der Dorsalseite; ebenso ist die Zu-

spitzung der Peripherie der letzten Kammern und die Ausbil-

dung eines Kieles, der einem imperforierten Band aufgesetzt

wird, unterschiedlich; z. T. kann der Kiel ganz fehlen.

2.2 BENTHOS

Das reiche sand- und kalkschalige Benthos setzt sich aus

folgenden Gattungen und Arten zusammen:

Bathysiphon sp.

Rhizammina sp.

Saccammina pLicenta (Grz'i'bowski)

Amrnodiscus glabratus Cushman & Jarvis

Glomospira sp.

Trocharnminoides coronatus (Bradi)

Haplophragmoides eggen Cushman

Recurvoides sp.

Lituola cf. grandis (Reuss)

Spiroplectammina dentata (Alth)

Spiroplectammina laevis cretosa Cushman

Textularia agglutinans d'Orbigny

Vemeuilina muensteri Reuss

Gaudryina cretacea (Karrer)

Gaudryina faujasi (Reuss)

Gaudryina rugosa o'ORBicm'

Dorothia bulletta (Carsey)

Dorothia oxycona (Reuss)

Dorothia pupa (Reuss)

Heterostomella foveolata (Marsson)

Plecttna ruthenica (Reuss)

Tritaxut amorpha (Cushman)

Tritaxia cf. anglica (Cushman)

Tritaxis eggen (Cushman)

Tritaxia cf. nvicataractae (v. Hillebrandt)

Tntaxia tncannata (Reuss)

Tritaxilina laevigata Marie

Eggerella trochoides (Reuss)

Lenticulina sp. sp.

Dentalina sp. sp.

Frondicularia sp. sp.

Planularia complanata (Reuss)

Neoßabellma reticulata (Reuss)

Neoflabellina numismalis (Wedekind)

Neoflabellina rugosa leptodisca (Wedekind)

Neoßabellma rugosa cf. caesata (Wedekind)

Vaginulina cf. taylorana Cushman

Praebulimina laevis (Beissel)
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Reussella szajnochae (Crz^-bowski)

Bolivina incrassata Reuss

Bolivina limbosa (Cushman)

Bolivinoides draco draco (Marsson)

Bolivinoides draco miliaris Hiltermann & Koch

Pseudouvigerina cristata (Marsson)

Pleurostomella subnodosa Reuss

Eponides beisseli Schijfsma

Gyroidinoides umbäicatus (d'Orb.)

Valvulineria allomorphinoides (Reuss)

Osangularia lens Brotzen

Stensioeina labyrinthica Cushman & Dorsey

Gavelinella monterelensis (Marie)

Gavelinella pertusa (Marsson)

Gavelinella rubiginosa (Cushman)

Gavelinella sp.

Angulogavelinella gracilis (Marsson)

Gavelinopsis involuta (Reuss)

Gavelinopsis voltziana (d'Orb.)

Globorotalites cf. rosaceus Martin

Cibtades beaumontianus (d'Orb.)

Pullenia cretacea Cushman

Allomorphina cretacea Reuss

Daneben wurden noch Arten der Gattungen Nodosaria,

Marginulina, Saracenaria, Astacolus, Pseudonodosaria, Fal-

sopalmula, Guttulina, Ramulina, Fissurina u. a. beobachtet.

Ferner wurden Kleinbrachiopoden, Inoceramen-Prismen,

die Ostracoden-Gattungen Cytherella, Bairdia, Krithe und

Phacorhabdotus sowie Koprolithen angetroffen.

Zu einzelnen Gattungen und Arten seien folgende Bemer-

kungen gemacht:

Spiroplectammina dentata (Alth)

(Taf. 2, Bild 1)

1850 TextuUrm dentata ÄLTH. - Alth, S. 262, Taf. 13, Fig. 13

(Lemberg).

1980 Spiroplectammina dentata (AlTH, 1850). -SCHREIBER, S. 131,

Taf. 2, Fig. 11 (Krappfeld).

1982 Spiroplectammina dentata (Alth). -Beckmann et al., S. 113,

Taf. 4, Fig. 14 (Bergamo).

Die flachen, an der Peripherie gezackten Gehäuse dieser

Art wurden auch im Oberen Maastricht und im Dan (Bunt-

mergelserie) des Unterlaufs des Moos-Grabens gefunden

(Hagn et al. 1981, S. 125, 127).

Textularia agglutinans d'Orbigny

(Taf. 2, Bild 2)

IS39 Textularia agglutinans D'Orbigny. -D'OrbigisTi, S. 144, Taf.

I, Fig. 17-18, 32-34 (Kuba).

1953 Textularia agglutinans D'Orbigny', 1839. - Hagn, S. 10-11,

Taf. 1, Fig. 6-7 (Bayer. Helvetikum).

Die Art ist in der europäischen Oberkreide (u. a. Nord-

und Mitteldeutschland, Holland, Pariser Becken) weitver-

breitet. Die vorliegenden Gehäuse stimmen sowohl mit der

Erstbeschreibung als auch mit Exemplaren aus den Pinswan-

ger Schichten (Unteres Obercampan) des bayerischen Helve-

tikums gut überein. Die stattliche Art ist durch fast horizontal

verlaufende Nähte ausgezeichnet.

Gaudryina faujasi (Reuss)

(Taf. 2, Bild 3)

1862 Textilaria faujasi Reuss. - Reuss, S. 320, Taf. 3, Fig. 9 (Maa-

stricht).

1937 Gaudryina faujasi (Reuss). - CuSHMAN, S. 39, Taf. 5,

Fig. 17-20; Taf. 6, Fig. 1, 2 (Maastricht, Hannover, NewJer-

sey, Texas).

Ein Teil der verhältnismäßig seltenen Gaudryinen der Ino-

ceramen-Mergel läßt sich am ehesten mit G. faujasi identifi-

zieren. Die beiden nächstverwandten Arten sind G. rugosa

d'Orb. und G. cretacea (Karrer). Erstere erscheint im er-

wachsenen Stadium schlanker und besitzt einen ausgeprägte-

ren triserialen, dreikantigen Anfangsteil. Die letztgenannte

Art wirkt hingegen etwas plumper und weist stärker zerlappte

Gehäusekanten auf.

Heterostomella foveolata (Marsson)

(Taf. 2, Bild 4)

1878 Tritaxia foveolata Marsson. - Marsson, S. 161, Taf. 3,

Fig. 30 (Rügen).

1980 Heterostomella foveolata (MaRSSON, 1878). - SCHREIBER,

S. 136, Taf. 3, Fig. 7, 8 (Krappfeld).

Die nächstverwandte Art ist H. rugosa (d'Orb.) aus der

Weißen Schreibkreide des Pariser Beckens, die aber eine stär-

ker zerklüftete Oberfläche aufweist. H. foveolata ist im

Maastricht des bayerischen Helvetikums und Nordultrahel-

vetikums allenthalben anzutreffen.

Tritaxia cf. anglica (Cushman)

(Taf. 2, Bild 6; Taf. 3, Bild 1, 2; Taf. 4, Bild 5)

In den hangenden Partien der Inoceramen-Mergel (,,Bacu-

liten-Mergel") tritt sehr häufig eine stattliche Art der Gattung

Tritaxia (früher Pseudoclavulina) auf, deren Gehäuse häufig

2,5 mmund darüber messen. Auf das dreieckige Initialsta-

dium folgt ein Kammerpaar, das durch bis zu 6 uniseriale

Kammern abgelöst wird. Die Nähte sind im jüngsten Wachs-

tumsabschnitt mäßig tief bis tief eingesenkt. Die Oberfläche

erscheint grob agglutiniert, da die Gehäusewand zahlreiche

Kleinforaminiferen einschließt (Taf. 4, Bild 5). Das Dach der

uniserialen Kammern ist nur schwach nach oben gewölbt

(Taf. 3, Bild 1, 2). Die Mündung ist einfach, meist kreisrund,

seltener verlängert und schwach gelappt, aber ohne Zahn.

Die vorliegenden Gehäuse lassen sich am ehesten mit Tri-

taxia anglica (Cushman) aus demnordeuropäischen Alttertiär

vergleichen (Cushman 1937, S. 111-112, Taf. 15,

Fig. 26, 27). Eine artliche Übereinstimmung scheint jedoch

noch nicht gesichert. Die Gehäuse aus dem Moos-Graben

zeigen ferner eine gewisse Ähnlichkeit mit Tritaxia eggeri

Schreiber (non Cushman) aus dem Unter-Maastricht von

Kärnten(ScHREiBERl980, S. 136-137, Taf. 5, Fig. 1-3), doch

verlaufen ihre Nähte regelmäßiger, auch ist die Zahl der uni-

serialen Kammern größer.

Tritaxia eggeri Schreiber ist übrigens mit Tritaxia eggeri

(Cushman) homonym, jedoch nicht synonym (vgl. die nach-

folgende Beschreibung). Der neue Name ist demnach nicht

valid.
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Tritaxia eggen (Cushman)

(Taf. 2, Bild 7, 8; Taf. 3, Bild 3, 4)

1937 Pseiidodavulma eggen CuSHMAN. - CuSHMAN, S. 111,

Taf. 15, Fig. 22-25 (Gerhartsreit).

1980 Tntaxui tripleura (Reuss, 1864). - SCHREIBER, S. 136, Taf. 3,

Fig. 4-6; Taf. 5, Fig. 4-5 (Kärnten).

Eine zweite Art der Gattung Tritaxia (olim Pseudodavuli-

na) erscheint zierlicher (Länge bis maximal 2 mm)und feiner

agglutinien. Der dreikantige Umriß des Anfangsstadiums

kann zunächst noch auf die einzeilig angeordneten Kammern
übergreifen, verliert sich dann aber. Die jüngsten Kammern

sind drehrund, ihre Nähte tief eingesenkt. Die jüngsten

Kammern erscheinen manchmal deformiert (Taf. 2, Bild 7).

Das Dach der uniserialen Kammern ist steil nach oben gebo-

gen (Taf. 3, Bild 3). Die Gehäusewand enthält vereinzelt

Quarzkörner (Taf. 3, Bild 4), ein Mineral, das dem ehemali-

gen Kalkschlamm nur sehr vereinzelt eingestreut ist (S. 618).

Tritaxia eggen, die nicht mit der homonymen T. eggen bei

Schreiber (1980, S. 136-137, Taf. 5, Fig. 1-3) verwechselt

werden darf, wurde zuerst aus den Gerhartsreiter Schichten

(Mittel-Maastricht) des Gerhartsreiter Grabens SE Siegsdorf

beschrieben. Die Art ist auch in den Pattenauer Schichten

(Unter-Maastricht) des Wehrprofils S Siegsdorf anzutreffen

(Hagn et al. 1981, S. 234), Ablagerungen, die den Inocera-

men-Mergeln des Moos-Grabens faziell weitgehend entspre-

chen.

Tntaxi<2 amorpha (Cushman)

(Taf. 2, Bild 9)

1926 Ckvulnm amorpha CuSHMAN.-CuSHMAN, S. 589, Taf. 17,

Fig. 3 (Mexiko).

1937 Pseiidoclavulina amorpha (CuSHMAN). - CuSHMAN,S. 109,

Taf. 15, Flg. 14, 15 (Mexiko).

?1953 Clavulmoides selectiva Hagn. -Hagn, S. 17, Taf. l,Fig. 21

(Bayer. Helvetikum).

1982 Tritaxia amorpha (CuSHMAN). - BECKMANNet al., S. 113,

Taf. 4, Fig. 22 (Bergamo).

Tritaxia amorpha ist eine plumpe, gedrungene, wenig ge-

gliederte Art mit stark gerundeten Gehäusekanten. Die Zahl

der uniserialen Kammern ist gering. Ihr Erscheinungsbild un-

terscheidet sich daher von dem anderer Tritaxia- hnen in we-

sentlichen Zügen.

Tritaxia selectiva (Hagn) aus den Pinswanger Schichten

(Unteres Obercampan) des Helvetikums von Neubeuern am
Inn ist mit T. amorpha zweifellos sehr nahe verwandt. Mög-
licherweise kann das kleine Mündungshälschen bei T. selec-

tiva gegenüber T. amorpha als Unterscheidungsmerkmal

dienen. Es wäre ferner zu prüfen, ob auch die amerikanische

Art ähnlich der bayerischen Spezies auffallendes Fremdmate-

rial in die Gehäusewand einbringt. Bis zur Entscheidung die-

ser Frage sei der ältere Artnamen bevorzugt.

Tritaxien, die in die amorpha/selectiva-Gruppe gehören,

sind in der Buntmergelserie des Moos-Grabens nicht selten

(S. 616 f.). Bei der Beschreibung der einzelnen Schichtglieder

wurde noch die Bezeichnung T. selectiva verwendet.

Dorothia pitpa (Reuss)

(Taf. 2, Bild 11)

1860 Textilariapupa Reuss. - ReuSS, S. 232, Taf. 13, Fig. 4 (West-

falen).

1953 Dorothia piipa (ReuSS), 1860. - Hagn, S. 25, Taf. 2,

Fig. 19-22 (Bayer. Helvetikum).

1980 Dorothia pupa (Reuss, 1860). - SCHREIBER, S. 138-140,

Taf. 3, Fig. 9-14 (Kärnten).

Bezüglich dieser Art sei auf die ausführliche Darstellung bei

Schreiber (1980) verwiesen.

Plectina ruthenica (Reuss)

(Taf. 2, Bild 5)

1851 Gaudryina ruthenica Reuss. - Reuss, S. 25, Taf. 4, Fig. 4

(Lemberg).

1937 Plectina ruthenica (Reuss). - CuSHMAN(A Monograph of the

Foraminiferal Family Valvulinidae), S. 105, Taf. 11,

Bild 10-14 (Lemberg, Rügen, Aachen).

Diese schlanke Art mit ihrer nahezu scheitelständigen

Mündung ist im Maastricht des bayerischen Alpenvorlandes

ziemHch häufig anzutreffen.

Tritaxilina laevigata Marie

(Taf. 2, Bild 10)

1941 Tritaxilina laevigata Marie. - Marie, S. 40, Taf. 8,

Fig. 79-81 (Pariser Becken).

1953 Tritaxilina laevigata Marie. - Hagn, S. 27-28, Taf. 2,

Fig. 17; Textabb. 4 (Bayer. Helvetikum).

Die vorliegenden Gehäuse stimmen in allen Einzelheiten

mit Exemplaren aus den Pinswanger Schichten (Unteres

Obercampan) von Pinswang bei Neubeuern am Inn überein.

Dünnschliffe zweier Gehäuse (hier nicht abgebildet) zeigen

ebenfalls eine ziemlich dicke, für die Gattung Tritaxilina cha-

rakteristische Gehäusewand sowie Reste einer inneren Chi-

tinhülle.

Neoßabellina reticulata (Reuss)

(Taf. 2, Bild 12)

1851 Flabellina reticulata Reuss. - Reuss, S. 30, Taf. 2, Fig. 22

(Lemberg).

1940 Flabellina reticulata REUSS. -Wedekind, S. 201-202, Taf. 11,

Fig. 1-3 (Lemberg).

Diese an ihrer feinen Netzskulptur leicht erkennbare Leit-

art für das Maastricht kommt in den vorliegenden Proben nur

sehr selten vor. Der Umriß der Gehäuse entspricht weitge-

hend dem von N. rugosa leptodisca (Wedekind), die Spira ist

vom erwachsenen Teil etwas abgesetzt, die Seitenränder sind

breit geschwungen.

Neoflabellina numismalis (Wedekind)

(Taf. 2, Bild 13)

1940 Flabellina numismalis Wedekind. - Wedekind, S. 200,

Taf. 9, Fig. 1-3; Taf. 11, Fig. 8-9 (Norddeutschland).

1980 Neoßabellina sp. äff. N. numismalis (WedekinD) VAN HlN-

TE. - Schreiber, Taf. 1, Fig. 8 (Krappfeld).
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Gehäuse breit gerundet. Die Spira wird von den Ausläufern

der reitenden Kammern weitgehend umfaßt. Mündungsbö-

gen und -zinken vorhanden, diejenigen der jüngeren Kam-
mern zunehmend komplizierter. Oberfläche papillat.

Auch diese Art ist im vorliegenden Material äußerst selten.

Es ist daher nicht möglich, ihre Variationsbreite zu erfassen.

Neoflabellinen treten im Ultrahelvetikum sehr stark zurück.

OJ^MERT(1969, S. 21) führte diese Beobachtung auf die große

Ablagerungstiefe zurück. Das Genus Neoßabellina bevor-

zugte vielmehr flache, küstennahe Ablagerungsräume.

Neoßabellina rugosa leptodisca (Wedekind)

(Taf. 2, Bild 14)

1940 FUbellina leptodisca Wedekind. -WEDEKIND, S. 200, Taf. 9,

Fig. 1 1-15 (Norddeutschland).

1957 Neoflabellina rugosa (D'Orbign^') leptodisca (WEDEKIND). -

HiLTERMANN & KoCH, S. 278-279, Taf. 7, 10, 11, 14;

Fig. 1-9, 28-32, 36, 41, 42 (Norddeutschland).

Gehäuse dünnscheibig, breit deltoidal, die größte Breite ist

gegenüber N. numismalis mehr zum jüngeren Teil hin verla-

gert. Die Spira erscheint stärker abgesetzt. Mündungsfiguren

kompliziert. Die Oberfläche ist mit Warzen und mit einzel-

nen Leisten verziert.

Wedekind (1940) schuf als erster eine Feinstratigraphie der

nordwestdeutschen Oberkreide mit Hilfe von Neoflabelli-

nen. Die meisten seiner zahlreichen neuen Arten sind mit

N. rugosa (d'Orb.) aus dem Campan des Pariser Beckens

sehr nahe verwandt. Hiltermann & Koch (1957, S. 274 usf.)

schlugen daher vor, einige davon als Subspezies von N. ru-

gosa zu behandeln (vgl. hierzu Hagn 1953, S. 57 usf.).

Neoßabellina rugosa cf. caesata (Wedekind)

(Taf. 2, Bild 15, 16)

Zwei kleinere, schlankere Gehäuse der Gattung Neoßabel-

lina können nur mit Vorbehalt zu A'. rugosa caesata gestellt

werden (vgl. hierzu Wedekind 1940, S. 199, Taf. 9, Fig. 8;

Hiltermann & Koch 1957, S. 280-281, Taf. 8, 10, 11, 14;

Fig. 10-18, 28, 29, 33-35, 39, 40). Möglicherweise liegen

auch Jugendformen vor.

Vaginulina cf. taylorana Cushman

(Taf. 2, Bild 17)

1953 Vaginulina cf. taylorana CuSHMAN,1938. -Hagn, S. 53-54,

Taf. 5, Fig. 15 (Bayer. Helvetikum).

Die Gehäuse aus dem Moos-Graben stimmen mit Exem-

plaren aus den Pinswanger Schichten (Unteres Obercampan)

von Neubeuern am Inn gut überein. Die aus der Taylor For-

mation von Texas stammende Art (Cushman 1938, S. 36,

Taf. 5, Fig. 19) wird von Schreiber (1980, S. 167) mit Vagi-

nulina trilobata (d'Orb.) aus dem Campan des Pariser Bek-

kens vereinigt. Dieser stark erweiterten Artfassung vermögen

sich die Verfasser nicht anzuschließen.

Praebulimina laevis (Beissel)

(Taf. 2, Bild 18)

1891 Bulimina laevis Beissel. -Beissel, S. 66, Taf. 12, Fig. 39-43

(Aachen).

1980 Praebulimma laevis (BEISSEL, 1891). -SCHREIBER, S. 172-173,

Taf, 13, Fig. 9 (Kärnten).

Eine stark geblähte, glattwandige Art, die im Maastricht

des bayerischen Alpenvorlandes weit verbreitet ist.

Bolivina incrassata Reuss

(Taf. 2, Bild 19; Taf. 3, Bild 5-12)

1850 Bolivina incrassata Reuss. - Reuss, S. 45, Taf. 5, Fig. 13

(Lemberg).

1956 Bolivina incrassata gigantea WiCHER. - WiCHER, S. 120,

Taf 12, Fig. 2, 3 (Nordwestdeutschland).

1980 Bolivina incrassata Reuss, 1850. - SCHREIBER, S. 174-175,

Taf. 13, Fig. 14, 15 (Kärnten).

Die für das Maastricht bezeichnenden großen und breiten

Gehäuse treten in den vorliegenden Vergesellschaftungen in

großer Individuenzahl auf. Nach Wicher (1956, S. 120)

müßte man sie als B. incrassata gigantea bezeichnen (vgl.

hierzu die Diskussion bei Schreiber 1980, S. 175).

Medianschnitte einiger Gehäuse weisen auf das Vorliegen

verschiedener Generationsformen hin. Das in Bild 11 auf

Taf. 3 abgebildete Gehäuse entspricht wohl der mikrosphäri-

schen Generation, während der normalen megalosphärischen

Generation (Aj) die Gehäuse 5, 7, 8, 9, 10 und 12 angehören.

Das verhältnismäßig kleine Gehäuse mit besonders großer

Anfangskammer (,,Gigantosphäre") in Bild 6 derselben Tafel

kann als A2-Generation gedeutet werden (vgl. hierzu Schrei-

ber 1980, S. 175). Innerhalb der megalosphärischen Genera-

tion scheint das Längen/Breiten-Verhältnis stark zu schwan-

ken.

Ferner zeigen die Dünnschliffe, daß die Kammerscheide-

wände einzelner Gehäuse mehr oder weniger vollständig auf-

gelöst wurden (Taf. 3, Bild 8, 9, 1 1 und 12). Die dadurch ge-

schaffenen Hohlräume sind mit Mikrit bzw. Mikrosparit aus-

gefüllt.

Bolivinoides draco miliaris Hiltermann & Koch
(Taf. 2, Bild 20)

1950 Bolivinoides draco miliaris HILTERMANN& KoCH. - HILTER-

MANN& Koch, S. 604 usf , Taf 2-4, Nr. 39; Taf. 5, Nr. 39

(Nordwestdeutschland).

1980 Bolivinoides draco miliaris HILTERMANN& Koch. - Schrei-

ber, Taf I, Fig. 10 (Kärnten).

Neben B. draco draco (Marsson) kommt im vorliegenden

Material auch die durch ihre in einzelne Kömer aufgelösten

Rippen gekennzeichnete Unterart miliaris vor. Sie reicht im

Alpenvorland nur bis in das tiefe Maastricht.

Reussella szajnochae (Grzybowski)

(Taf. 2, Bild 21)

1896 Vemeuilina Szajnochae Grzybowski. - Grzybowski, S. 287,

Taf 9, Fig. 19 (Polnische Karpaten).

1954 Reussella szajnochae szajnochae (Grzybowski).-De KLASZ&
Knipscheer, S. 600-601, Tab., Fig. 4-7 (Bayer. Ultrahelveti-

kum).
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1956 ReusselU szajnochae szajnochae (Grzybowski). - WiCHER,

Taf. 12, Fig. 1 (Gosaubecken von Garns).

1980 Reussella szajnochae (Grzybowski, 1896). - Schreiber,

S. 178-179, Taf. 13, Fig. 5, 7, 8 (Kärnten).

Diese charakteristische Art kommt im Unter-Maastricht

nur in wenigen Exemplaren vor. Das abgebildete Gehäuse

stellt eine Jugendform dar. Großwüchsige Gehäuse dieser

Spezies treten im Oberen Maastricht des Unterlaufs des

Moos-Grabens häufig auf (Hagn et al. 1981, S. 127-128).

Reussella szajnochae scheint im Alpenvorland auf das Ultra-

helvetikum beschränkt zu sein. Ihr wurde von De Klasz &
Knipscheer (1954) eine eigene Studie gewidmet.

3. FOLGERUNGEN

3.1 BIOSTRATIGRAPHIE

Die Analyse der planktonischen Foraminiferen ergab

eine Einstufung in das obere Unter-Maastricht, und zwar in

die gagnebini-Suhzone innerhalb der falsostuarti-Zone (ent-

sprechend der Gliederung von Bellier 1983, Bellier et al.

1983).

Der gesamte Aufschluß der Inoceramen-Mergel zeigt trotz

gewisser Schwankungen in derDiversität der Arten von Bank

zu Bank keinerlei faßbaren Altersunterschied.

Als Vergleich für die stratigraphische Einstufung wurden

vollständige Profile aus den Nördlichen Kalkalpen (Gosau),

aus Nordspanien (Zumaya), von Südspanien (Malaga) und

Nordafrika (Tunesien, El Kef) herangezogen.

Die Untergliederung des Unter-Maastrichts im Intervall

nach dem Erlöschen der Gltr. calcarata und vor dem Einset-

zen der Gltr. gansseri bereitete Schwierigkeiten, da in einigen

Artenreihen morphogenetische fließende Übergänge statt-

fanden und scharf zu definierende, neu einsetzende Arten

fehlen. Es wurden daher in der Literatur Intervall-Zonen auf-

gestellt (,,partial concurrent ränge zones"), die nach meist

langlebigen Arten benannt wurden. Als Beispiele hierfür

seien die Gltr. lapparenti tncarinata-Zone (Bolli 1966), die

Gltr. fomicdta-stuartiformis assemblage-Zone mit Gltr. lap-

parenti s. Str. sowie die Rugoglobtgerina subpennyi-7,onu\3

(Pessagno 1967), die Gltr. stuartiformis-Zone (Postuma

1971) und die Gltr. arca-Zone (Dalbiez 1955; Kassab 1973)

angeführt.

Die Verwendung von Rugoglobigerinen und Glohigerinel-

loides (wie Pervt, 1980, im borealen Bereich) trifft wegen des

regional stark unterschiedlichen Auftretens dieser Gattungen

auf Schwierigkeiten.

Gltr. falsostuarti wurde als Intervall-Zonenfossil zuerst

von Salaj & Samuel (1966) in den Karpaten verwendet. Diese

Zone wurde in Tunesien weiter präzisiert (Salaj & Maamouri

1971, Salaj 1980, Bellier 1983). Eine Untergliederung in eine

tiefere Rngotruncana sitbcircumnodifer-SuhzoTie (folgend

Pessagno 1967 und Linares Rodriguez 1977) und in eine hö-

here Globotruncana gagnebiniSuhzone wurde von Bellier

et al. (1983) vorgeschlagen. Die Einführung einer Gltr. ga-

gnebint-Subzone erscheint gerechtfertigt, da auch außerhalb

Tunesiens Gltr. gagnebini vor Gltr. gansseri einsetzt (Herm

1962, Nördliche Kalkalpen).

Bei den Globotruncanidae setzt sich im Unter-Maastricht

die fließende Veränderung von der Zweikieligkeit zur Einkie-

ligkeit fort, so in den Reihen:

stuartiformis - stuarti und conica,

arca - stephensoni - falsostuarti,

ventricosa - gagnebini - gansseri.

So zeigen viele Individuen im letzten Umgang sowohl

zweikielige als auch einkielige Kammern. Das Unter-Maa-

stricht ist eine Überlappungszone von

stuartiformis und stuarti,

caliciforrnis und contusa,

patelliformis und contusa,

ventricosa und gagnebini.

Als auslaufende Endformen von Entwicklungsreihen tre-

ten auf:

arca - stephensoni sowie

ventricosa - ventricosiformis.

Im oberen Teil des Unter-Maastrichts setzt eine starke Ar-

tenaufspaltung bei den Rugoglobigerinen ein, meist aus der

Stammform Rugoglobigerina rugosa; die neu auftretenden

Arten dienen dann zur Charakterisierung des mittleren und

oberen Maastrichts.

Die hier behandelten Inoceramen-Mergel liegen zeitlich

vor dieser Spezifikation.

Die Entwicklungsreihen der Heteroheliciden sind nur be-

dingt zur stratigraphischen Unterteilung zu verwenden, es

fehlen noch ausreichende Eichungen an kompletten Profilse-

rien.

Als typische Arten des Unter-Maastrichts sind vorhanden:

Planoglobulina acervulinoides, Planoglobulina carseyae,

Pseudotextularia elegans und Racemiguembelina textuLiri-

forrnis. Es fehlen jedoch noch die für das mittlere und obere

Maastricht typischen Formen Racemiguemgelina varians

und Rac. fructicosa.

Die benthonischen Foraminiferen weisen ebenfalls auf

Unter-Maastricht hin. Die vorliegende Fauna zeigt eine weit-

gehende Übereinstimmung mit dem sand- und kalkschaligen

Benthos der Pemberger Folge von Klein-Sankt Paul im

Krappfeld (Kärnten), die ebenfalls in das Unter-Maastricht

eingestuft wurde (Schreiber 1980; vgl. hierzu Hagn et al.

1981, S. 113-114).

Die an der Inoceramen-Fundstelle gesammelten Rostren

von Belernnella und Belemnitella wurden von Schulz &
ScHMiD ( 1983, dieses Heft) bearbeitet. Demnach sind die Ino-

ceramen-Mergel in die untere bis mittlere Belernnella sumen-

sis-Zone der nordwestdeutschen Schreibkreidegliederung zu

stellen.

Das Nannoplankton erfuhr durch Cepek (1983, dieses

Heft) eine eingehende Darstellung. Die Fundschichten gehö-
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ren der Arkhangelskiella cymbiformis-7.one an (vgl. hierzu

Martini in Hagn et al. 1981, S. 114).

Die wenigen Echinodermen-Funde derselben Fund-

stelle fanden in Schulz (1983, dieses Heft) ihren Bearbeiter.

Die Seelilien und Seeigel zeigen enge Beziehungen zum Maa-

stricht Nordafrikas und des Kaukasus.

Die ebenfalls geborgenen Ammoniten erlauben infolge

ihres schlechten Erhaltungszustandes keine artliche Bestim-

mung. Herr Dr. H. Immel, München, dem wir die Bestim-

mungen verdanken, konnte die Gattungen Hauericeras, Pa-

chydiscus und Baculites nachweisen. Die genannten Genera

sind im Unter-Maastricht weit verbreitet.

Die reiche Inoceramenf auna ist bis jetzt noch nicht be-

arbeitet.

Zusammenfassend können die Inoceramen-Mergel daher

in den tieferen Teil des oberen Unter-Maastrichts eingestuft

werden.

Abschheßend sei noch betont, daß die gleichzeitige Bear-

beitung verschiedener Tier- und Pflanzengruppen einen

Brückenschlag zwischen der borealen Belemniten-Gliede-

rung und der Plankton-Zonierung der mediterranen Tethys

erlaubt. Es schien daher berechtigt, einem fossilreichen

Schichtglied der nordultrahelvetischen Buntmergelserie im

vorhegenden Kreideband einen gebührenden Platz einzu-

räumen.

Individuenzahl der einzelnen Arten zueinander) entspricht

die Vergesellschaftung des Moos-Grabens den Faunenbildem

der zentralen Tethysbereiche, wie sie aus den Nördlichen

Kalkalpen (Gosau), den Südalpen, dem Kaukasus, aus Süd-

spanien (Betische Kordillere) und von Nordafrika (Marokko,

Tunesien) bekannt sind.

Die vorliegende Foraminiferen-Fauna weist ein mittleres

Plankton/Benthos-Verhältnis von 87:13 auf. Geringfügige

Schwankungen von Bank zu Bank sind zu vernachlässigen.

Nach den bisherigen Erfahrungen bedeutet dies eine relative

,,Ozeanität", d. h. der Ablagerungsbereich gehörte einem

offenen Ozean (Zentraltethys) an. Das Plankton/Benthos-

Verhältnis liegt unter der 97%-Planktonrate, die allgemein

einer Wassertiefe von ca. 1 000 mgleichzusetzen ist. Die Do-

minanz der Kalkschaler insgesamt und die hohe Diversität al-

ler Foraminiferen-Gruppen sprechen für eine Ablagerung der

Inoceramen-Mergel im Epibathyal mit einer Wassertiefe von

ca. 400-800 m.

Diese verhältnismäßig geringe Wassertiefe kann als Anstieg

zum mesoeuropäischen Schelf im Norden (Helvetikum) ge-

deutet werden. Es wurde bereits erwähnt, daß einzelne

Schichtglieder der Buntmergelserie fazielle und faunistische

Anklänge an Ablagerungen der helvetischen Zone aufweisen

(S. 618). Die Inoceramen-Mergel gehören demnach dem

nördlichen Teil des Nordultrahelvetikums an.

3.2 PALAOZOOGEOGRAPHIE
UNDPALÖKOLOGIE

Die planktonischen Foraminiferen zeigen, besonders bei

den Globotruncaniden, eine große Arten Vielfalt. Kosmopoh-

tische Spezies herrschen vor. In Diversität, Artenzusammen-

setzung und in der relativen Artendominanz (Verhältnis der
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Tafel 1

Planktonische Foraminiferen aus den Inoceramen-Mergeln.

Alle Arten aus dem oberen Unter-Maastricht der Inoceramen-Fundstelle, außer Bild 13-15 aus Probe 15

(oberstes Ober-Campan) des Moos-Grabens (Oberlauf).

Globotruncana gagnebmi TiLEV; Dorsalansicht, Prot. 3509, x90.

Glohotruncuna gagnebmi TiLEV; Seitenansicht, Prot. 3510, Xl35.

Globotruncana cf. contusa (CUSHM.); Seitenansicht, Prot. 3511, xlOO (S. 619).

Globotruncanella havanemis (VOORWIJK); Seitenansicht auf die letzte Kammer, Prot. 3512,

X130 (S. 620).

Globotruncana obliqua Herm; Seitenansicht, Prot. 3513, x80.

Globotruncatm stiuirtifonnis DalbieZ; Dorsalansicht, Prot. 3514, x65. (S. 620).

Globotruncana cf. Stuart! (De Lapp.); Dorsalansicht, Prot. 3515, x45. Beachte den zuneh-

mend geschlossenen Umriß und die trapezförmige vorletzte Kammer; es handelt sich um eine

Übergangsform von Gltr. stuartiformis (S. 620).

Globotruncana stuartiformis DalbieZ; Ventralansicht, Prot. 3516, x55 (S. 620).

Globotruncana stuartiformis DALBIEZ; Lateralansicht, Prot. 3517, x95. Beachte Wölbung der

Ventralseite bis 45 Grad.

Globotruncana falsostuarti SiGAL; Lateralansicht, Prot 3518, X85 (S. 619).

Globotruncana falsostuarti SiGAL; Ventralansicht, Prot. 3519, x65 (S. 619).

Globotruncana falsostuarti SiGAL; Dorsalansicht, Prot. 3520, X65 (S. 619).

Globotruncana calcarata CuSHM.; Lateralansicht, Prot. 3521, X90, Moos-Graben Probe 15.

Globotruncana calcarata CuSHM.; Dorsalansicht, Prot. 3522, x70, Moos-Graben Probe 15.

Globotruncana calcarata CuSHM.; Ventralansicht, Prot. 3523, X65, Moos-Graben Probe 15.

Globotruncana cf. trinidadensis Gandolfi; Dorsalansicht, Prot. 3524, X75. Kammern lobat,

nur schwach dorsal gewölbt.

Bild 17. Globotruncana trinidadensis GandOLFI; Dorsalansicht, Prot. 3525, X70. Kammern typisch

gewölbt, stark bepustelt (S. 620).

Bild 18. Globotruncana trinidadensis GandOLFI; Ventralansicht, Prot. 3526, X70 (S. 620).

Bild 19. Globotruncana trinidadensis GANDOLFI; Lateralansicht auf die letzte Kammer, Prot. 3527,

X85. Beachte zwei enge Kiele auf den ersten Kammern des letzten Umganges und nur einen Kiel

auf der letzten Kammer (S. 620).

Bild 20. Globotruncana trinidadensis GANDOLFI; Lateralansicht, Prot. 3528, x95. Beachte geschwun-

gene Kammern mit engem Doppelkiel (S. 620).

Bild 21. Globotruncana arca (CuSHM.); Lateralansicht, Prot. 3529, x80.

Bild 22. Globotruncana arca (CuSHM.); Dorsalansicht, Prot. 3530, X60. Große vielkammerige Formen,

wie sie für die Inoceramen-Mergel typisch sind mit Übergängen zur Gltr. ventricosiformis

Maslakova.

Bild 1.
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Tafel 4

Bild 1. LitHola cf. grandii (ReusS), median. Prot. 3504. Schliff G 3803 a/83. x30. Probe 14, Oberlauf

des Moos-Grabens, Wende Campan/Maastricht (S. 617).

Bild 2. Lituola sp., median. Prot. 3505. Schliff G 3804 a/83. X45. Probe 21, Oberlauf des Moos-Gra-

bens, Obercampan (S. 617).

Bild3. Lüuola sp.,Wandstruktur. Prot. 3506. Schliff G 3804 a/83. X ca. 120. Probe 21, Oberlauf des

Moos-Grabens, Obercampan (S. 617).

Bild 4. Lituola cf. grandis (Reuss), Wandstruktur. Prot. 3507. Schliff G3803 a/83. X ca. 120. Probe 14,

Oberlauf des Moos-Grabens, Wende Campan/Maastricht (S. 617).

Bild 4. Manbeachte die unterschiedliche Feinstrukturen in Bild 3 und 4. Lituola sp. besitzt eine Gehäu-

sewand, in der feine Quarzkörner enthalten sind. Lituola cf. grandis (Reuss) baute ihre Gehäuse

aus Kalkschlamm und zahlreichen Kleinforaminiferen auf. In der Bildmitte von Bild 4 ist eine

einkielige Clobotruncana zu erkennen. Auf Unterschiede in der Beschaffenheit der Gehäuse-

wand bei Lituola grandis (REUSS) wies bereits ZiEGLER (1959, S. 97) hin.

Bild 4. Die aus den Proben 14 und 21 ausgeschlämmten Gehäuse von Lituola können nur mit Vorbehalt

zu L. grandis gestellt werden, da sie keine vollkommen entrollten Stadien zeigen. Es könnte sich

um Vorläufer dieser Art handeln, doch ist nicht auszuschließen, daß nur Jugendformen vorlie-

gen.

Bild 5. Tritaxia cf. anglica (CUSHMAN), Längsschliff. Prot. 3508. Schliff G 3799 a/83. X ca. 120. Die

Gehäusewand wird neben Kalkschlamm aus Gehäusen von Kleinforaminiferen aufgebaut.
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